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Praxis der Inklusion: 

Das inklusive 

Bildungssystem in 

Südtirol / Italien 
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Die Geschichte 

ÅÖffentliche Debatte in Italien über die segregativen 

Einrichtungen in den 70er Jahren 

 

ÅGesetz 180/1973 zur Abschaffung der geschlossenen 

psychiatrischen Anstalten (Basaglia-Gesetz)   

 

ÅGesetz 517/77, u.a. zur gemeinsamen Beschulung der  

Kinder mit Beeinträchtigung in den Regelschulen 

(Integrations-Gesetz) 

 

ÅAuf Landesebene in Südtirol: 

Übernahme und Anpassung der normativen Vorgaben 
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Die Grundphilosophie 

Orientierung an einem humanistischen Menschenbild, das 

in jedem Menschen eine eigenständige, in sich wertvolle 

Persönlichkeit sieht, die es zu respektieren gilt,  

die Verschiedenartigkeit verschiedener Menschen anerkennt 

und sie niemals gleichsetzt, auch nicht zwei mit der gleichen 

Behinderung oder dem gleichen Krankheitsbild, 

jeden Menschen ernst nimmt in seiner ganz eigenen Art und 

Ausdrucksweise, auch wenn sie uns unverständlich 

erscheint: für die betreffende Person hat sie einen Sinn.  
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Die andere Sichtweise  
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Die Rahmenbedingungen: 

Das Bildungssystem: 
 
In Italien und auch in Südtirol fängt der formalisierte Bildungsweg im  
Kindergarten an. 
 
 Vom 6. bis zum 18. Lebensjahr ist er verpflichtend. 
 
Bis zum 14. Lebensjahr werden alle Kinder und Jugendliche  
in den gleichen Bildungseinrichtungen gemeinsam beschult.  
 
Nach dem 14. Lebensjahr können die Jugendlichen entscheiden, ob sie eine: 
 

Å weiterführende Oberschule (Abschluss Abitur) 
Å technische Oberschule (Abschluss: Abitur) 
Å berufsbildende Oberschule (Abschluss: Fachprüfung oder Abitur)  
Å Landesberufsschule (Abschluss: Berufliche Qualifikation) 
 

besuchen möchten. 
 
Es gibt keine Sondereinrichtungen zur Beschulung besonderer Zielgruppen. 



Das Bildungsgesetz  (1) 

Å Landesgesetz Nr. 5/2008 

 

Å (3) Um den Bildungserfolg jeder Person zu fördern, setzt sich das 
Land die Verwirklichung von Maßnahmen zum Ziel, die das Recht 
auf Zugang zu allen Bildungsstufen, auf gleiche 
Bildungschancen, auf eine qualitative und quantitative Erweiterung 
des Bildungsangebotes und auf ein lebensbegleitendes Lernen 
gewährleisten. Diese Maßnahmen zielen weiters auf die 
Orientierung und Eingliederung in die Arbeitswelt sowie auf die 
Förderung der Fähigkeit ab, Veränderungen zu bewältigen und sich 
in einer komplexer werdenden Welt zu orientieren. 

 

Å (4) Das Bildungssystem des Landes gewährleistet allen das 
Bildungsrecht ab dem Kindergarten sowie die Erfüllung der 
Pflicht einer Schul- und Berufsbildung für mindestens zwölf Jahre 
oder jedenfalls bis zur Erlangung einer mindestens dreijährigen 
beruflichen Qualifikation innerhalb des achtzehnten Lebensjahres. 

 



Das Bildungsgesetz  (2) 
 

 

 

Å (8) Die Nutzung der Bildungsangebote stellt für alle, einschließlich 
der Minderjährigen mit Migrationshintergrund, die sich in der Provinz 
Bozen aufhalten, ein subjektives Recht und eine soziale Pflicht 
dar. Durch geeignete Maßnahmen wird die Integration und 
Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigung im 
Bildungssystem des Landes gewährleistet.  

 

 

Å (11) Die Landesregierung definiert durch die Schülerinnen- und 
Schülercharta die Rechte und Pflichten der Schülerinnen und 
Schüler und legt Richtlinien für Maßnahmen zur 
Bildungsorientierung, zur Vorbeugung und Vermeidung von 
Schulabbrüchen fest, um die vollständige Verwirklichung des 
Bildungsrechts und der Bildungspflicht zu gewährleisten. 

 
 



Das Bildungsgesetz  (3) 

 

 

Å (12) Die Kindergartensprengel und Schulen fördern im 
Rahmen ihrer Autonomie die Individualisierung und 
Personalisierung des Lernens der Kinder sowie der 
Schülerinnen und Schüler; diese sind die Hauptakteure 
und die Zielgruppe des Bildungssystems des Landes. 
Die Kindergartensprengel und Schulen definieren das 
Curriculum mit dem Ziel, Bildungswege zu verwirklichen, 
die den Neigungen und Bildungsbedürfnissen jedes 
Kindes sowie jeder Schülerin und jedes Schülers 
entsprechen, und wenden geeignete Instrumente der 
Lernberatung und Orientierung sowie der 
Dokumentation an. 
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Das Bildungssystem in Südtirol  
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Die Rahmenbedingungen: 

Die personellen und finanziellen  Ressourcen: 

 

Den Kindergärten und Schulen werden zusätzliche  

Personalressourcen  

zugewiesen: 

 

Å Integrationslehrperson/Integrationskindergärtner/in   

 

Å Mitarbeiter/in für Integration                                         

 

Å Sozialpädagog/innen  

 

Zusätzlich werden nach einem auf gesetzlich festgelegten Schlüssel 

finanzielle Mittel zum Ankauf von speziellen Lehr- und Hilfsmitteln zur 

Verfügung gestellt 

 

Für die behindertengerechte architektonische Ausgestaltung der Gebäuden 

sind die jeweiligen Träger zuständig (Land, Gemeinde) 
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Die Rahmenbedingungen: 

 

 

 Das Unterstützungssystem: 

 

 

ÅExperten 

 

ÅGremien 

 

ÅBeratungs- und Fachstellen 
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Das Unterstützungssystem: 

EXPERTEN: 

 

Auf Direktionsebene: 

 

Koordinator/in für Integration 

 

Extern: 

 

Inklusionsberater/innen an den Pädagogischen Beratungszentren in 

den Bezirken 

 

Psycholog/innen 

 

Ärzte/innen 

 

Therapeut/innen 
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Das Unterstützungssystem: 

Dienste des Schulamtes und des Pädagogischen Institutes:  

 

Å Pädagogische Beratungszentren 

Inklusionsberatung 

Schulberatung 

Gesundheitsförderung 

Unterrichtsentwicklung 

Schulentwicklung 

Supervision&Coaching 

 

Dienste der Sanitätseinheit und des Sozialwesens: 

 

Å Psychologischer Dienst 

Å Rehabilitationsdienste 

Å Kinder- und Jugendpsychiatrie 

Å Fachstelle für Hörgeschädigte 

Å Fachdienst für Sehgeschädigte  

Å Sozialdienst 
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Die Umsetzung 

Die Umsetzung des Bildungsrechts der Kinder und Jugendlichen mit einer  

Beeinträchtigung wird gesetzlich durch ein Abkommen geregelt: 

 

Beschluss der Landesregierung Nr. 2684 vom 26. Juli 2004: 

 

Abkommen zwischen Kindergärten, Schulen und territorialen Diensten zur 

Durchführung der Verfahrensweisen von der Feststellung der Behinderung 

bis zur individuellen Planung für Kinder und Schüler/innen mit 

Behinderung 

 

Å Beschreibung der Wege und Abläufe 

Å Verantwortlichkeiten 

 

Diesbezügliche Handreichung samt Vordrucke und Anlagen ist 

abrufbar unter: www.provinz.bz.it/schulamt und www.blikk.it 

 

http://www.provinz.bz.it/schulamt
http://www.blikk.it/
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Die Umsetzung 

Zielsetzungen des Abkommens: 

 

 

Die Fähigkeiten der Kinder/Schüler/innen mit Beeinträchtigung im 

kommunikativen,  

sozialen,  

affektiven und  

kognitiven Bereich zu entwickeln und zu fördern.  

Dabei sind auch die für das Lernen hinderlichen und förderlichen 

Umweltfaktoren zu berücksichtigen. 

 

ĂZiel ist die mºglichst autonome Teilhabe am Leben in der Gemeinschaftñ  

(BLReg. 2684/04, Abkommen) (Bezug zum ICF)  
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Die Umsetzung: Instrumente für die pädagogische Arbeit 

 

Die pädagogischen Instrumente 

 

Funktionsdiagnose (FD) 

 

Funktionsbeschreibung (FB) 

 

Individueller Erziehungsplan (IEP) 

 

Funktionelles Entwicklungsprofil (FEP) 

 

Differenzierte Bewertung und differenzierte Prüfungen 
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Simon auf Besuch bei 

seiner Direktorin, 

Frau Dr. Elisabeth 

Flöss, 

Schulsprengel 

Brixen-Milland (BZ)  

 

Die Umsetzung: Die Praxis in Kindergarten und Schule 






















